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Full Full Full  
Evelyne Leu will mehr 
 
Full Full Full heisst einer der schwierigsten Sprünge in der Skiakrobatik der Frauen. Nur ganz 
wenige beherrschen den dreifachen Salto mit drei Schrauben. Eine von ihnen ist Evelyne Leu. 
Mit ihrem Paradesprung ist sie in Turin Olympiasiegerin geworden.  
Und sie hat nicht genug. In Inawashiro (Japan) nimmt sie Mass an der WM-Schanze von 2009 
und in Cypress Mountain (Kanada) startet sie den Countdown für die Olympischen Winter-
spiele in Vancouver 2010 ein. Full Full Full begleitet Evelyne Leu. Aus nächster Nähe und mit 
dem Blick über den Schanzentisch hinaus.  
 
 
Weltcup in Inawashiro 

Auf der Suche nach Sicherheit 
«Wenn das Selbstvertrauen einmal weg ist, dann landet man keinen Sprung mehr», erklärt 
Evelyne Leu. In dieser Situation ist sie zurzeit. «In der Luft sehe ich die Landung, aber ich 
glaube nicht daran, dass ich sie stehe.» Die Verhältnisse sind auch in Japan nicht leicht. Meist 
weht den Athletinnen der Wind entgegen. Weil der Anlauf vor der Schanze ungewöhnlich flach 
ist, müssen sie vorher mehr Geschwindigkeit aufnehmen. Im Training vor dem Wettkampf ist 
Evelyne Leu trotz allem zu langsam und bohrt nach einem Lay Full Full (Dreifachsalto mit zwei 
Schrauben) die Skispitzen in den Boden. «Den Kopf habe ich gerade noch unten durch 
gekriegt und ich kann froh sein, dass ich mich nicht verletzt habe.» Die Ski überstehen den 
Sturz nicht. Mit einem neuen Paar muss die Olympiasiegerin erst die Anlaufgeschwindigkeit 
testen, sodass es nur für einen einzigen Trainingssprung reicht.  
In der Qualifikation springt sie einen Lay Tuck Full. Diesen überdreht sie und muss die 
Landung auf dem Rücken auffangen. Als sechzehnte verpasst sie den Final der besten zwölf. 
«Jetzt will ich nur noch nach hause, mich erholen und mein Selbstvertrauen neu aufbauen.» 
Das wird sie brauchen, denn in zwei Wochen findet in Moskau eine Prüfung der besonderen 
Art statt. Mitten in der Stadt, auf einem sechzig Meter hohen Gerüst, werden die Freestyler 
ihren nächsten Wettkampf austragen. «Alle sprechen davon, niemand weiss genau, wie die 
Anlage aussieht und einige haben Angst davor», berichtet Evelyne Leu. «Ich freue mich drauf, 
stelle mich aber darauf ein, dass gewisse Sprünge nicht möglich sein werden. Denn wenn ich 
zuoberst auf dem Gerüst stehe, kann ich den Anlauf nicht mehr verlängern.» 
 
 
Aus dem Skischuhkästchen 
Sushi-Premiere 
In Inawashiro findet im nächsten Jahr die Freestyle-Weltmeisterschaft statt. Die Hauptprobe ist 
geglückt. «Die Wettkämpfe waren super organisiert, es sind sehr viele Helfer da und alle 
freuen sich auf die WM», berichtet Evelyne Leu. Sie ist nicht zum ersten Mal in Japan und 
fühlt sich wohl. Mit einer Premiere hat sie lange gewartet: «Diese Woche habe ich zum ersten 
Mal Sushi probiert. Es hat ganz gut geschmeckt, auch wenn das nie mein Lieblingsessen 
wird.» Der Magen der Olympiasiegerin scheint bereit für die WM im nächsten Jahr. Der Kopf 
braucht noch ein paar Erfolgserlebnisse. Bis in einem Jahr werden sich die einstellen. 


